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Wochenfchau. 

Deutſchland ſteht immer noch unter dem Zeichen der neuen 
Militärvorlage, d. h. unter dem der Ungewißheit. Gerechnet und 
berechnet iſt nun nachgerade in kühnen Vermuthungen und Come 
binationen genug, ſogar ſchon bis zu dem Zeitpunkte, wo die 
neue Militärvorlage vom Reichstage abgelehnt, und das Parla⸗ 
ment entweder aufgelöſt oder aber der Reichskanzler Graf Ca⸗ 
privi ſeinen Poſten verlaſſen wird. Alles das will man heute 
ſchon wiſſen, während man doch in Wahrheit noch nicht einmal 
Koſten und Begründung des neuen Entwurfes kennt, worauf es 
doch vor allen Dingen ankommt. Man thut wirklich aut, an 
ein allbekanntes ſchlichtes Wort zu denken, das da ſagt: „Wer 
falſch rechnet, rechnet zweimal! Und es möchte doch ſcheinen, als 
ob bei dieſer Gelegenheit wirklich rechtſchaffen ins Blaue hinein 
gerechnet würde. Was heute Alles der Reichsregierung ange⸗ 
dichtet wird, das geht ſchon mehr ins Hödere. Und fie kann 
doch wirklich weiter nichts thun, als das Mögliche möglich zu 
machen ſuchen. Geld kann ſie ebenſowenig aus der Erde ſtampfen, 
wie Soldaten, alſo warten wir ab, was die Reichsregierung 
bringt und was ſie ſagt, und was dann der Reichstag antwortet. 
Dann find die Wähler an der Reihe, die ihr Theil zudenken, 
und wir meinen, nachdem das neue deutſche Reich doch nun ſchon 
über 20 Jahre beſteht, werden ſie das Nöthige wohl allein und 
ohne Bevormundung fertig bringen. Die Pläne der Reichsregie⸗ 
rung, in welcher Weiſe etwa bewilligte neue Militärforderungen 
gedeckt werden ſollen, ſind ebenfalls noch nicht bekannt, hingegen 
iſt ſchon verlautet, daß ſich die preußiſchen Staatsfinanzen, be⸗ 
ſonders eines weſentlichen Ausfalles bei den Eiſenbahneinnahmen 
wegen, erheblich verſchlechtert haben. Für den neuen Staats⸗ 
haushalt wird eine Unterbilanz von nicht weniger als 86 Milli⸗ 
onen Mark angekündigt. Allerdings heißt es, trotzdem ſolle für 
die ſchon von Jahr zu Jahr vertröſteten Volksſchullehrer eine 

Aufbeſſerung erfahren, aber daß bei 86 Millonen Minus der Fi⸗ 
nanzminiſter in der Bewilligung neuer Ausgaben ſehr zäh ſein 
wird, das glaubt wohl Jeder. Die Winterfahrpläne der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnverwaltung haben ſchon erhebliche Zugſtreichungen 
erfahren, Alles im Intereſſe der Sparſamkeit. 

Der Ausfall der Reichstagserſatzwahl im niederſchleſiſchen 
Wahlkreiſe Löwenberg, in welcher der konſervative Kandidat den 
Sieg davontrug, hat die deutſchen Parteiverhältniſſe wieder er⸗ 
heblich in den Vordergrund gerückt. Bei der letzten großen 
Reichstagswahl wurde hier der freiſinnige Kandidat mit Hilfe 
der Centrumspartei gewählt, diesmal traten die katholiſchen 
Wähler für den konſervativen Kandidaten ein und erhoben dieſen 
auf den Schild. Ob aus dieſer Thatſache und anderen ähnlichen 
nun auf eine gänzliche Neugruppirung der Fraktionen im deut⸗ 
ſchen Reichstage geſchloſſen werden kann, iſt doch wohl zweifel⸗ 
haft, aber ſehr wenig zweifelhaft iſt, daß ſich gegen früher viel 
verändert hat. Es können dennoch in der Volksvertretung recht 
gut Ueberraſchungen eintreten, die heute vielleicht Mancher nicht 
für möglich hält. Das wird aber jedenfalls ausgeſchloſſen ſein, 
daß im Parlament politiſche Handelsgeſchäfte getrieben werden. 
In Berlin haben in dieſer Woche Erſatzwahlen zur Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſtattgefunden, bei welchen es zu recht blutigen 
Schlägereien zwiſchen den offiziellen und unabhängigen Sozia⸗ 
liſten gekommen iſt, die zu wiederholten Malen ſo derb an ein⸗ 
ander geriethen, daß die Polizei die Ruhe herſtellen mußte. Aus 
Oſtafrika kommt die Meldung, daß der Transport des Peters⸗ 
Dampfers zum Viktoria⸗Nyanza vertagt iſt. Es haben ſich doch 
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Der Doppelgänger. 
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(31. Fortſetzung.) 
Wieder ſtarrte der Pflanzer in die trüben, ſchlammigen 
Fluten und ſpähte nach dem grünen Ufer, aber er konnte die 
quälenden Gedanken, die er heraufbeſchworen hatte, nicht mehr 
los werden. Immer wieder ſchweiften ſie nach Europa hinüber. 
Immer wieder ſtiegen die Erinnerungen an ſeine Jugendzeit 
vor ſeiner Seele auf, ſo lebhaft, daß er die bedrohte Gegenwart 
darüber faſt vergaß. Und weiter und weiter, wenn auch ſchlep⸗ 
pend langſam, glitt die Schuite vorüber an Zuckerrohrplantagen 
mit ſumpfigen Reisfeldern, nur hier und da unterbrochen durch 
dichte Mongrovenwälder, welche ihre Wurzeln in die Fluten vor⸗ 
ſchoben und dem Auge ein undurchdringliches Blattgewirr zeigten. 
Taucher und Pelikane belebten die Gebüſche, in denen allerlei 
kleines Geflügel, Kolibris und Papageien, niſten. Affen und 
ſonſtiges Klettergethier begleitete das vorüberfahrende Schiff mit 
ohrbeleidigendem Geſchrei. Die Neger am Ufer zogen keuchend 
ihre Laſt, bis die Sonne im Zenith ſtand. Dann warfen ſie 
ſich in das Schilf nieder und verzehrten ihr einfaches Mahl 
Nach einer Stunde Aufenthalt ging die Reiſe weiter. 
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größere Schwierigkeiten herausgeſtellt, als man vermuthete. Leider 
liegt die Befürchtung nahe, daß Vertagen in dieſem Falle faſt 
ſo viel heißen wird, wie Verzichten. In dieſem Falle wäre viel 
Geld unnütz in die Expedition hineingeſteckt. Von der Dampfer⸗ 
Expedition des Majors von Wißmann kommen bisher nur günſtige 
Nachrichten, und es iſt zu wünſchen, daß hier wenigſtens alle 
nachträgliche Störung ferngehalten wird. Die Cholera nimmt 
nun endlich in dem ſchwer heimgeſuchten Hamburg zuſehends ab. 
Halten die heutigen Verhältniſſe an, ſo kann man wohl in etwa 
zwei Wochen ein Verſchwinden der Epidemie erhoffen. Außerhalb 
Hamburgs iſt die Seuche nirgends in gefahrdroheneerer Weiſe auf- 
getreten, und ſelbſt in dem gewaltigen Berliner Leben und Treiben 
ſind die Erſcheinungen der Seuche geringfügige geblieben. So 
ſteht es im Allgemeinen auch in den übrigen weſteuropäiſchen 
Ländern. Nur Rußland hat noch bös zu kämpfen. 


Tagesſchau. 


Während des letzten Winters iſt der Uebelſtand zur 
Sprache gebracht worden, daß die Reiſenden beim Beſteigen un⸗ 
beſetzter Abtheile der Perſonenwagen häufig eine jo hohe Tem⸗ 
peratur vorfinden, daß erſt durch Oeffnung der Fenſter und Lüf⸗ 
tungseinrichtungen Abhilfe geſchaffen werden kann. Da hierdurch 
die Reiſenden an ihrer Geſundtheit Schaden erleiden können, 
ſind, wie der preußiſche Staatsanzeiger mittheilt, die kgl. Eiſen⸗ 
bahndirectionen durch Erlaß des Eiſenbahnminiſters angewieſen 
worden, dafür Sorge zu tragen, daß die erlaſſenen Vorſchriften 
für die Heizung der Perſonenzüge, wonach als mittlere Tempe⸗ 
ratur in den Abtheilen eine Wärme von 10 Grad Celſius an⸗ 
zuſtreben und etwaigen Beſchwerden der Reiſenden nach Möglich⸗ 
keit zu begegnen iſt, von den mit der Bedienung und der Beauf⸗ 
ſichtigung der Heizeinrichtungen beauftragten Schaffnern und 
Heizwärtern genau befolgt werden. Dieſe find anzuweiſen, die 
Temperatur in den unbeſetzten Abtheilen nicht nur auf der Zu⸗ 
gangsſtation, ſondern auch während der Fahrt — auf den 
Zwiſchenſtationen — häufiger zu prüfen und durch rechtzeitige 
Benutzung der vorhandenen Regulierungseinrichtungen dafür zu 
ſorgen, daß die Temperatur innerhalb zuläſſiger Grenzen bleibt. 

Die Militärvorlage wird dem Bundesrath unmit⸗ 
telbar nach deſſen Wiederzuſammentritt zugehen. Ein amtliche 
oder halbamtliche Veröffentlichung zu der Frage wird vorher 
nicht erfolgen. In Bezug auf die Deckung der Mehrbedürfniſſe 
des Reiches liegen Beſchlüſſe einſtweilen noch nicht vor. Doch 
gilt es nicht als wahrſcheinlich, daß in erſter Linie, wie neuer⸗ 
dings behauptet wurde, der Tabak und die Reichsſtempel in Be⸗ 
tracht gezogen werden dürften. 

Der italieniſche Botſchafter, Graf Lanza, wird heute 
Abend 8 Uhr 40 Minuten auf dem anhaltiſchen Bahnhofe ein⸗ 
treffen, um fortan ſeinen dauernden Wohnſitz in Ber⸗ 
lin zu nehmen. 

Wie der „Kreuzztg.“ aus Rom berichtet wird, hat ſich die 
Kurie veranlaßt geſehen, den Katholiken in Erinnerung zu 
bringen, daß das von dem Papſte ausgegangene Verbot eine 
Betheiligung der Katholiken an den Wah⸗ 
len nach wie vor aufrecht erhalten werde. 

Anſcheinend zur Abwehr gegen die „Voſſ. Ztg.“, die die 
Spar ſamkeit der Regierung bei Vermehrung der 
Richterſtellen tadelte, führt heute die „Nordd.“ an leitender 
Stelle aus, daß gerade eine Sparſamkeit bei Ausgaben für 
landwirthſchaftliche Inveſtitionen und Meliorationen übel ange⸗ 
— . — — 


bracht wäre, da dieſelben in jeder Beziehung befruchtend ſind und 


als Arbeitslöhne zu den Steuerzahlern zurückkehren. Ueber 
Vermehrung der Richterſtellen erwähnt das Blatt nichts. 

Die „Po ſt“ ſagt in einem Leitartikel über die preußiſchen 
Finanzen u. A.: So erſcheint es denn daher mehr als zweifel⸗ 
haft, ob es auch für 1893 94 gelingen wird, den Etat ohne Zu⸗ 
hilfenahme außerordentlicher Deckungsmittel zu balanciren. 

Der geſtrigen Sitzung des Verwaltungs rathes 
der Uſambara⸗Eiſenbahngeſellſchaft wohnte auch Legationsrath 
Dr. Kayſer bei. Die Bauarbeiten für die Eiſenbahn von Tanga 
nach Sega werden ſofort begonnen und noch im nächſten Jahr 
vollendet werden. Die Pläne rühren vom Geh. Commerzienrath 
Lenz und Ober⸗Ingenieur Mittelſtädt her. a 

Stanhope hat geſtern, nachdem er dortigen Journaliſten 
ein größeres Feſteſſen gab, Hamburg verlaſſen und wird auf der 
Rückreiſe Berlin berühren. 

Die Antwort des Min iſters Grafen Eulenburg 
auf die Eingabe des Berliner Magiſtrats, betreffend die Feuer⸗ 
beſtattung dürfte ablehnend lauten, da der Miniſterpräſident 
Eulenburg, gleich dem Reichskanzler Caprivi ein grundſätzlicher 
Gegner derſelben iſt. Der Miniſter hat wiſſenſchaftliche Gut⸗ 
achten eingeholt, was darauf hindeutet, daß der Entſcheidun 
eine eingehende miniſterielle Unterſuchung vorangeht. ; 

Zu Ehren des berühmten verſtorbenen Chemikers 
Profeſſor Hofmann, wird die deutſche Chemiſche Ge ſell⸗ 
ſchaft am 12. November hier ein großes Gedenkfeſt veranſtalten. 
Hofmanns Nachfolger, Profeſſor Fiſcher aus Würzburg hat am 
Dienſtag ſein Lehramt angetreten. 

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ befaßt ſich heute an leitender 
Stelle eingehend mit der Schrift des nationalliberalen Abgeord⸗ 
neten Enneccerus „die Steuerreform in Staat und Gemeinde“ 
und mißt derſelben hervorragende Bedeutung bei. 

Ein eigenes Cholerabureau iſt ſeit dem Ausbruch der 
Cholera im Cultusminiſterium eingerichtet worden, welches alle 
die Seuche betreffenden Sachen bearbeitet. An der 5 e ale 
ſelben ſteht der Geh. Ober⸗Medizinalrath Dr. Schönfeld, dem als 
Stellvertreter Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. Wehmer vom Polizeipräſi⸗ 
dium beigegeben iſt. Die Arbeiten des Bureaus find jo umfang⸗ 
reich, daß die Beamten deſſelben von früh 8 Uhr bis Abends 
10 Uhr zum Theil abwechslungsweiſe beſchäftigt ind. 

Die Einberufung des Reichstags im November 
erfolgt unter Anderem auch deshalb, weil die Regierung Werth 
darauf legt, den Etat ſo ſchnell als möglich zu erledigen, um die 
Wirkung des preußiſchen auf den Reichsetat überſehen zu können. 
Dem Bundesrath wird in allernächſter Zeit der Etat in einzelnen 
Abſchnitten zugehen, ſo daß der Bundesrath im Laufe des Oe⸗ 
tober damit fertig ſein kann. f 

Wie die „Apotheker ⸗Ztg.“ mittheilt, beabſichtigt man eine 
vollſtändige Loslöſung des Reichsgeſundheits⸗ 
amtes vom Reichsamte des Innern, derart, daß das Reichs⸗ 
geſundheitsamt als dreizehntes ſelbſtſtändiges direkt vom Kanzler 
reſſortirendes Reichsamt fungiren werde. 

Der „Börſenzeitung“ zufolge wird der Colonialrath 
Ende October einberufen. 

Die Reichsſeuchen⸗Kommiſſion wird Ende nächſter 
Woche ihre Berathungen beenden. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt in ihrem Abend? Leitartikel „der 
Kampf um die Steuerreform“ am Schluſſe: Am 
meiſten ließe ſich erreichen, wenn bei Eintheilung der Wahlen in 
drei Klaſſen die Kommunalſteuern zugleich mit den Staats⸗ 
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Indeſſen ſank die Sonne tiefer. Die Felder traten von den 
Ufern zurück. Die zerſtreuten Blockhäuſer, welche im Buſch und 
in den Zuckerrohrplantagen gelegen hatten, machten weißen Hütten 
Platz, die ſauber mit Rohr gedeckt waren. Zuletzt kam ein ganzes 
Dorf in Sicht. Auf den erſten Blick konnte man bemerken, daß 
hier rohe Gewalt geherrſcht hatte, denn ein Theil der Häuſer war 


durch Feuer zerſtört. 


Madrina hatte die Geſellſchaft des Kapitäns aufgeſucht; den 


anderen Reiſebegleitern näherte er ſich nicht. Es waren eine hol⸗ 
ländiſche Familie, welche nach Veltenfreeden wollte, und einige 
Halbblutindianer, die der Pflanzer über die Achſeln anzuſehen 
gewohnt war. Aus ihren Geſprächen ſuchte er etwas über den 

Negerangriff zu erlauſchen. Allein fie wußten auch nicht mehr, 
als der Kapitän bereits mitgetheilt hatte. 


Der Pflanzer ſtieß bei dieſem Anblick einen heftigen Fluch aus. 

„Iſt das ſchon Ihr Eigenthum?“ fragte der Kapitän. 

„Noch nicht,“ erwiderte Madrina, „aber, was habe ich beſſeres 
zu erwarten, wenn die ſchwarzen Schufte ſchon hier ihre Viſiten⸗ 
karte abgegeben haben? In einer Stunde ſind wir bei meinen 
Fenzen und ich fürchte, dort wird es noch ſchlimmer ausſehen!“ 

„Die Felder ſind von Arbeitern leer,“ bemerkte der Kapitän. 
„Die Kerle ſcheinen wirklich übel gehauſt zu haben.“ 

„O, ich könnte die Nigger von der Erde vertilgen!“ ſagte 
der Pflanzer zähneknirſchend. i 

Die Sonne warf ſchon ſchräge Strahlen. Nach dem heißen 
Tage ſtreifte eine erfriſchende Briſe über das Waſſer. Trotzdem 
perlte dem ungeduldigen Deutſchen der Schweiß von der Stirn, 
während er wie ein gefangener Panther auf dem Verdeck hin 
und her rannte, bis die Schuite ein einzeln ſtehendes Fährhaus 
am Fuße eines Rohrfeldes erreicht hatte. 

„Da iſt meine Hazienda“. ſprach er zu dem Kapitän. „Sehen 
Sie, ein Kahn liegt vor der Hütte. Keine Seele rührt ſich 
drüben, um mich abzuholen. Der Schuft von Chineſe, welchen 
ich dort hineinſetzte, ſcheint ausgeriſſen zu ſein. O, dieſe ver⸗ 
dammten Niggers!“ Ä 

In der That kam trotz zweier Alarmſchüſſe des Kapitäns nie⸗ 
mand zum Vorſchein. Das Haus war allem Anſchein nach 


verlaſſen, obwohl ganz unverſehrt. Die Thür ſtand weit offen. 
Ein Fährboot ſchaukelte ſich auf dem Waſſer. 

„Sie werden mich ans Ufer ſetzen müſſen, Kapitän“, ſagte 
Madrina mit heiſerer Stimme. „Es kommt keiner, mich von 
hier abzuholen.“ 

„Wie Sie wollen, Mynheer,“ meinte der Seemann achſel⸗ 
zuckend. „Ich an Ihrer Stelle ginge hier nicht an Land. Wenn 
dieſe Buſchneger noch auf ihrer Pflanzung ſind, können ſie eine 
beſſere Geißel, als Sie ſind, gar nicht empfangen.“ i N 

„Ich will Ihnen den Kopf waſchen, dieſen feigen Beſtien! 
Mein Revolver trifft ſicher und mein Meſſer iſt ſcharf; ſie ſollen 
begreifen lernen, was ein geborener Weſtpreuße vermag,“ ant⸗ 
wortete Madrina. . 

„Wie Sie wollen,“ entgegnete der Kapitän, „aber viele 
Hunde ſind des Löwen Tod. Habe bis jetzt nicht gewußt, daß 
Sie ein deutſcher Mu — Muthwilliger find.” Er wollte Muff 
ſagen, verſchluckte aber dieſes holländiſches Koſewort zur rechten 
Zeit. „Pitter, laß das Boot herab,“ wandte er ſich an einen 
d „ſetz' den Mynheer hinüber. Er will auf die Nigger⸗ 
jag ** 

Pitter gehorchte. Madrina ſtieg mit ihm in das Boot, 
welches, von ſchnellen Schlägen getrieben, an das Ufer flog. 
Einige neugierige Alligatoren, welche nicht ſchnell genug in das 
Waſſer plumpten, traktierte der Matroſe mit Ruderhieben, indeß 
die ſchleppenden Neger am entgegengeſetzten Ufer ein Freuden⸗ 
geheul anſtimmten. 

Madrina ging ans Land, nachdem er dem Bootsmann ein 
Geldſtück geſchenkt hatte. Sowie er ſein Gewehr ſchußbereit ge⸗ 
macht und ſeinen Revolver unterſucht hatte, winkte er zur Schuite 
hinüber, welche ſich wieder langſam in Bewegung ſetzte, und 
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ſteuern zur Berechnung gelangten. 


durch ihre Wirkung auf politiſchem Gebiet. 


Deutſches Reich. 


Vom Hoflager des Kaiſers in Rom inten wird 
vom Mittwoch gemeldet: Der Kaiſer weilte auch am heutigen 
Tage noch zur Abhaltung von Pürſchjagden im Jagdhauſe Ro⸗ 
minten. Während der letztvergangenen Tage hatte Se. Majeſtät 
mit den Herren ſeiner Begleitung wiederholt Spazierfahrten 
durch die Rominter Heide und Umgegend unternommen. Das 
Befinden des Monarchen iſt andauernd das allergünſtigſte. Heute 
erledigte der Kaiſer Regterungsangelegenheiten auf Jagdſchloß 
Rominten und nahm den Vortrag des Chefs des Militärcabinets 
Generals v. Hahnke entgegen. — Aus Theerbude berichtet man 
der „Kgsb. Hart. Ztg.“: Der am Dienſtag Abend im Belauf 
Theerbude erlegte Zehnender hatte ein Gewicht von über 400 
Pfund, während das Geweih, der für einen ſolchen Hirſch ſeltenen 
Stärke entſprechend, 15 Pfund wog. Der Hirſch wird, wie ge⸗ 
wöhnlich, an eine auswärtige Wildhandlung verſandt. Die Fruͤh⸗ 
pürſche des Mittwochs war nicht von Erfolg begleitet. Nicht 
wenig erſtaunten die Leute, als ſie etwa um halb acht Uhr den 
Kaiſer allein, die Büchſe im Arm, das Dorf durchſchreiten ſahen. 
Der Kaiſer hatte ſich von ſeiner Begleitung getrennt und den 
nur kurzen Rückweg allein zu Fuß gemacht. Die Nachmittags⸗ 
pürſche im Revier der Oberförſterei Szittkehmen blieb ohne Er⸗ 
gebniß. Geſtern (Mittwoch) hat der Kaiſer wieder einen Zwölf⸗ 
ender im Belauf Dagutſchen, (Revier Szittkehmen) erlegt. 

Berlin, 29. September. Hier ſind keine neuen Erkran⸗ 
kungen angemeldet. Geſtern find im Moabiter Krankenhauſe 3 
neue Patienten eingeliefert worden; der Beſtand an Kranken 
dortſelbſt beziffert ſich auf 57, deren Befinden jedoch zufrieden⸗ 
ſtellend iſt. 

Dr. Rumpf vom Eppendorfer Krankenhauſe in Hamburg 
erklärt in der heutigen Nummer der Deutſchen Mediciniſchen 
Wochenſchrift, daß es bis jetzt keine ſpezifiſche Behandlung der 
Cholera, d. h. ein Mittel, das Gift im Innern des Körpers zu 
tödten, gebe. Das einzige Heil liege in der Bakteriologie. 

Wie die „N. A. Z.“ mittheilt, will ein gewißer Morel lo 
aus Leobſchütz die deutſchen Offiziere auf dem Diſtanzritt 
Berlin⸗Wien als Dauerläufer begleiten. Ebenſo werden zahlreiche 
Radfahrer auf ſpecielle Einladung der deutſchen und öſterreichiſchen 
Offiziere die Reiter begleiten. 

Der Großcordon des Rothen Adlerordens wird dem 
Khedive durch die Korvette „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant 
Kapitän z. S. Böters, überbracht. 

Der Miniſterpräſident und Miniſter des Innern, Graf 
zu Eulenburg, iſt heute früh aus Weſtpreußen zurückge⸗ 
kehrt. Er hat die Dienſtwohnung im Miniſterium des Innern, 
welche vollſtändig erneuert iſt, nunmehr bezogen. 

Ein des Mordes an der Lowinska dringend verdächtiger 
Mann iſt geſtern in Charlottenburg verhaftet worden. Die 
Polizei glaubt auf der richtigen Fährte zu ſein, doch hat der 
Verhaftete ein Geſtändniß noch nicht abgelegt. 

Der blutige Kampf, der am 29. Mai zwiſchen Ar⸗ 
beitern des ſtädtiſchen Rieſelgutes Hellersdorf ſtattgefunden hat 
und bei dem ein Arbeiter den Tod fand, beſchäftigte heute das 
Schwurgericht am Landgericht II. Angeklagt waren 5 Mann 
als Hauptthäter. Nach dem Verdict der Geſchworenen wurden 
unter Zubilligung mildernder Umſtände verurtheilt: Gärtner 
Julius Ziegenhagen wegen Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
gange zu 2 Jahren Gefängniß; Arbeiter Otto Nuſſke wegen 
Körperverletzung mittelſt gefährlichen Werkzeuges zu 1 Jahr 
Gefängniß; zwei Andere wegen verſchuldeter Theilnahme an 
einer Schlägerei bei der ein Menſch getödtet wurde zu 6 bezw. 
4 Wochen Gefängniß, während der Zimmerer Martin Simmering 
freigeſprochen wurde. 

Potsdam, 29. September. Durch einen Ober feuer⸗ 
wehrmann aus Berlin, werden gegenwärtig Mannſchaften 
der Stammcompagnie des Lehrinfanteriebataillons in der Bedie⸗ 
nung der auf dem „Neuen Palais“ befindlichen Spritze ausge⸗ 
bildet, damit bei einem etwaigen Feuer dortſelbſt ſofort aus⸗ 
reichende Hülfe vorhanden iſt. 

In Potsdam hat der Blitz viermal eingeſchl a⸗ 
gen und ebenſoviele Gebäude in Brand geſetzt. Ferner hat es 
in Groß⸗Glienicke gebrannt und in Privot (Kreis Oft-Havelland) 
1 5 je eine Scheune durch Blitzſchaden entzündet und einge⸗ 
äſchert. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
bringt folgenden, von den betheiligten Kreiſen wohl zu beachtenden 
Avis: „Verſchiedene Zuſchriften, welche uns in Sachen der Re⸗ 


5 
ſchritt auf die Hütte zu. Aber vergeblich ſuchte er hier die Spur 
eines Ueberfalles. Kein räuberiſcher Neger konnte hier geweſen 
ſein. Das ſpärliche Inventar der Hütte lag freilich in größter 
Unordnung umher, aber die Schußwaffe über dem Feldbette 
zeigte deutlich, daß der Inſaſſe ohne Grund in feiger Angſt da⸗ 
vongelaufen ſei und ſich nicht einmal Zeit gelaſſen hatte, die 
Mahlzeit, aus Reis und Maisbrod beſtehend, zu verzehren, da 
dieſe unberührt auf dem Tiſche ſtand. 

„Der gelbe Schuft iſt auf den erſten Lärm davongerannt,“ 
ſagte der Pflanzer etwas beruhigter zu ſich ſelbſt. „Anſtatt ſeinen 
Herrn zu erwarten und ihn vom Schiffe abzuholen, iſt er 
nach der Hazienda geflüchtet und hal ſeinen Zopf in Sicherheit 
gebracht. Eine ganz herrliche Sorte, dieſe Chineſen! Laſtthiere 
und Arbeiter, ſonſt nichts! Ich will doch in Zukunft einen 
holländiſchen Boy hier hineinſetzen. Eigentlich iſt es mir lieber, 
saß die Sache jo liegt, als wenn ich den armen Kerl todt vor- 
gefunden hätte.“ i 

Sorgſam ſchloß er die Thür und zog den Kahn auf das 
Ufer, damit er nicht von den Fluten weggeſpült werden möge. 
Dann ſchritt er durch das nächſte Zuckerrohrfeld einen wohlbe⸗ 
kannten, engen Fußpfad entlang. f 

Ueberall ſah er angefangene Arbeiten, aber nirgend einen 
der zahlreichen Kulis auf den Feldern. Sie alle hatten ſich 
zweifelsohne nach dem gſchützten Herrenhofe gerettet. 

Zerſtörung merkte er nirgends, nur Spuren von 
vielen barfüßigen Negern; doch konnten dieſe auch von 
den Hausſchwarzen herrühren. Die hohen Rohrpflanzungen 
beengten den Blick. Madrina blieb über das Schicksal 
feiner Hazienda in Ungewißheit. Vorſichtig ging er auf ſeinem 
Wege weiter. 


Da auf einmal — ein kaum hörbares Raſcheln in der 


\ 


Aber ſelbſt die vollen Konſe⸗ 
quenzen dieſes Verfahrens wollen gründlich erwogen ſein und in 
jedem Falle drohen der geplanten Steuerreform viel weniger Ge⸗ 
fahren durch in der Sache ſelbſt liegenden Schwierigkeiten, als 


und Wurzel. 


viſion des Militär⸗Penſionsgeſetzes zugehen, laſſen erkennen, mit 
welchem Intereſſe in den betheiligten Kreiſen dieſe Angelegenheit 
verfolgt und wie man namentlich hofft, das neue Geſetz werde 
rückwirkende Kraft auch für die vor 1873 Penſionirten erhalten 
und ſo manche Ungleichheiten aufheben. Da indeſſen der Wort⸗ 
laut der Vorlage noch nicht vom Bundesrath feſtgeſtellt und 
ſeinem vollen Inhalt nach bekannt iſt, erſcheint eine Erörterung 
der Einzelwünſche kaum angezeigt; es muß den Intereſſenten 
überlaſſen bleiben, in den verſchiedenen Stadien der parlamen⸗ 
tariſchen Verhandlungen ihre Wünſche in geeigneter Weiſe geltend 
zu machen.“ N 

Goslar, 29. September. Der Handelsminiſter von 
Berlepſch und der Oberpräſident von Benningſen ſind mit den 
Spitzen der preußiſchen und braunſchweigiſchen Bergbehörden zur 
Beſichtigung der neuentdeckten Erzlager im Rammelsberger Berg⸗ 
werk hier eingetroffen. 

Eisleben, 29. September. Durch den plötzlichen Zu: 
ſammenbruch einer Felswand im Ernſtſchachte wurden vier dort 
arbeitende Bergleute getödtet. 

Elberfeld, 29. September. Der Scharfrichter Reindel 
aus Magdeburg enthauptete heute mittels Fallbeils den zwanzig⸗ 
jährigen Maurer Eckardt aus Remſcheid, welcher am 5. Mai 
vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde. 


Ausland. 
Dänemark. a 

Kopenhagen, 29. September. Die Verlobung der Prin⸗ 
zeſſin Lutſe, der älteſten Tochter des Kronprinzen mit dem Herzog 
von Pork, dem Sohne des Prinzen Wales, wird in den nächſten 
Tagen ſtattfinden. 

Frankreich. 

Paris, 29. September. Zu der Nachricht von der Aus⸗ 
weiſung Liebknechts aus Lyon, bemerkt der Figaro noch, daß die 
Ausweisung geheimgehalten worden ſei. Die Urſache derſelben 
ſei eine vom „Temps“ veröffentlichte Unterredung Liebknechts. 
welche ſich gegen Rußland richtete. Andere Zeitungen melden da⸗ 
gegen, daß Liebknecht freiwillig abgereiſt ſei. — Der „Figaro“ 
meldet aus Lyon: Geſtern Abend um 6½ Uhr erhielt der Ab⸗ 
geordnete Liebknecht im Hotel Duboſt den Beſuch eines Polizei⸗ 
Kommiſſars und dreier Agenten. Liebknecht wurde ohne jede 
Formalität nach dem Bahnhof geführt und unter Eskortirung 
nach Genf zur Grenze gebracht. (Eine Beſtätigung dieſer zweifel⸗ 
haften Nachricht fehlt vollſtändig. Siehe Telegramm.) 

- Italien. 

Rom, 29. September. Der Rentier Charles Falymisres 
aus Paris, hat ſich, nachdem er in Monte Carlo ſein ganzes 
Vermögen verſpielt, bei Nizza ins Meer geſtürzt und iſt dabei 
ertrunken. Der Gutsbeſitzer Metleod, aus Saluzzo, welcher eben 
falls in Monte Carlo Alles verſpielte, hat ſich erſchoſſen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Prag, 29. September. In hieſigen deutſchen Kreiſen ruft 
die Weiſung des Magiſtrats, daß das Schulgebäude des deutſchen 
Schulvereins in der Vorſtadt Weinberge, angeblich wegen unge⸗ 
nügender Sicherheitsmaßregeln gegen die Cholera binnen drei 
Tagen zu räumen ſei, große Aufregung hervor. Der deutſche 
Schulverein hat ſofort einen Proteſt an die Stadthalterei ein⸗ 
gereicht, in welchem er über die Kompetenzüberſchreitung der Ge⸗ 
meindeverwaltung Beſchwerde erhebt. 

Budapeſt, 29. September. Der Redacteur einer hieſigen 
Correſpondenz hatte mit dem hier weilenden Don Carlos eine 
Unterredung, bei welcher der Letztere ſich dahin poſitiv ausſprach, 
daß nach ſeiner Anſicht Spanien, nach dem Sturz der Königin 
Chriſtine, republikaniſch, dann aber wieder karliſtiſch werden würde. 
Er habe ſeinen Anhängern mitgetheilt, daß er die bisher gegen 
die Königin Chriſtine beobachtete Paſſivität beibehalten werde; 
ſeine Rechte aber könne er nicht aufgeben. — Von geſtern auf 
heute ſind vier Perſonen an der Cholera geſtorben. (Eine amt⸗ 
liche Beſtätigung liegt nicht vor.) 

Ruß land. 
Petersburg, 29. September. Baron Nolde, welcher 
jüngſt mit dem ruſſiſchen Militär⸗Attaché Grafen Kreutz von 
einem nach Indien unternommenen Jagdausfluge zurückgekehrt 
iſt, iſt plötzlich ausgewieſen worden. Dieſe Maßnahme ſoll mit 
der Reiſe nach Indien in einem Zuſammenhang ſtehen. — Die 
hieſigen Zeitungen proteſtiren energiſch gegen die beabſichtigte 
Wiedereinführung der Salzſteuer und empfehlen dem Finanz⸗ 
miniſter eine auf wiſſentſchaftlicher Baſis ruhende Finanzpolitik. 

Jekatarinos law, 29. September. Auf dem Dnjepr 
iſt die Dampfſchfffahrt faſt unmöglich. Das Flußbett iſt verſan⸗ 
det und ſtellenweiſe durch Steine verſperrt. Noch kürzlich erhielt 
der Dampfer „Jekaterina“ bei dem Orte Kamni eine ernſte Ha⸗ 
varie. Wenn nicht umfaſſende Regulirungsarbeiten vorgenommen 
werden, dürfte im nächſten Jahre die Dampfſchifffahrt völlig un⸗ 
möglich ſein. 


Plantage ſchlug an fein Ohr. Augenblicklich ſtockte fein Fuß und 
das Gewehr flog an die Wange. 

Ein ſchwarzer Kopf guckte aus dem dichten Zuckerrohr, ver⸗ 
ſchwand aber augenblicklich wieder, als er den Büchſenlauf auf 
ſich gerichtet ſah. 

Schon legte der Pflanzer zum Schuſſe an. 

„He, Maſſa, nicht ſchießen!“ rief der Neger aus dem grünen 
Blätterſchutz hervor. „Ich bin es, guter Freund, Sambo, guter 
Menſch, kein Buſchneger!“ 

„Sambo? Heraus mit Dir, Du alter Wollſchädel!“ lachte 
der Pflanzer unwillkürlich. „Wie kommſt Du dorthin?“ 
Bi, Maſſa, bin ausgeriſſen vor verdammten Buſchniggern,“ 
antwortete dee Schwarze, hervorkriechend und ſein gutmüthiges 
Geſicht zu einer ungeheuern Fratze verziehend. „Schlechtes Volk, 
die Nigger. Wollten Sambo zeigen, wie ſchön iſt im Buſch. 
Haben mich zwingen wollen, mitzugehen, aber Sambo ijt Hug. 
Giebt's keinen Reis da, keine Kuchen, keine Genever, blos Wurm 
Brrr! Iſt nicht ſo, Maſſa?“ . 

„Da kannſt Du ſchon recht haben. Es iſt ein elendes Leben 
im Buſch.“ ö 

„Iſt ſchon,“ nickte der Schwarze, „ganz elend. Darum bin 
ich ausgeriſſen. Hat mir geſchlagen ſchwarzes Vieh auf Kopf, 
wie ſie mich wieder gefangen. Bums, bin ich hinfallen. Aber 
hat Sambo harten Schädel, bin ich nicht todt, o, lange nicht 
todt. Bin ich gekrochen zuerſt in Reisſumpf, patſch, patſch, dann 
in Zuckerrohr. Na, da bin ich nun, iſt nicht ganz gut jo 
Maſſa?“ ; : 5 
5 „Sehr gut, Sambo, aber wie ſteht es drüben in Heljen⸗ 
dam?“ fragte der Pflanzer. 
(Fortſetzung folgt.) 


Provinzial: Nachrichten. 


— Garuſee, 28. Seqtember: Bezüglich des am 26. d. M. 
hier ſtattgefundenen Brandes iſt noch beſonders hervorzuheben, 
daß, wie ſchon bei früheren Bränden, ſo auch dieſes Mal neben 
unſeren zwei Spritzen noch einige von außerhalb zur Stelle 
waren. So erſchien z. B. auch Herr Rittergutsbeſitzer Klaaß⸗ 
Olſchowken perſönlich mit einer größeren Anzahl Leute, welche 
beim Waſſerſchöpfen recht willkommene Hülfe leiſteten. Ferner 
war auch Herr Ober⸗Inſpector Linde⸗Seubersdorſ mit einer 
Spritze und den dazu gehörigen Mannſchaften zur Brandſtelle 
geeilt, um die Rettungsarbeit zu unterſtützen. Auch die in Garn⸗ 
ſeedorf kürzlich neuangekaufte Spritze fehlte nicht. 

— Marienburg, 28. September. (Nogztg.) Die Militär⸗ 
pfarrer⸗Conferenz, von welcher wir bereits berichteten, fand am 
Montag und Dienſtag unter reger Betheiligung von Militär⸗ 
geiſtlichen des 1. und 17. Armeecorps ſtatt. Bei den Verhand⸗ 
lungen hatte den Vorſitz Herr Oberpfarrer Thiel aus Königsberg. 
— Die ſämmtlichen auf den Strecken Marienburg Thorn 
und Marienburg ⸗Mlawka hierſelbſt einlaufenden Perſonenzüge 
werden aus Anlaß des Ausbruchs der Cholera in Krakau ſeit 
einigen Tagen einer eingehenden Reviſion unterzogen. Die Paſſa⸗ 
giere dürfen nicht eher die Coupss verlaſſen, als zwei revidirende 
Aerzte von hier ihnen die Erlaubniß dazu gegeben haben. Cho⸗ 
leraverdächtige Perſonen, die aber noch nicht vorgekommen ſind, 
ſollen in einem in Sandhof eingerichteten Lazareth zur Beobach⸗ 
tung untergebracht werden. — Die im hieſigen Kämmereikaſſen⸗ 
Depoſitorium befindlichen alten Goldmünzen, darunter eine Gold⸗ 
münze im Werthe von 160 Mark aus dem Jahre 1772 zum 
Andenken an die Einverleibung der Provinz Weſtpreußen in die 
Preußiſche Monarchie, ſollen zur Ausſtellung im Schloſſe herge⸗ 
geben werden, jedoch behält ſich die Stadt das Eigenthumsrecht 
der Münzen vor. 

— Konitz. 28. September. (Dt. Kr. Ztg.) Ein ſchönes 
Geſchenk hat in dieſen Tagen das Kuhnſche Ehepaar aus R. be⸗ 
kommen. Vor Jahren wanderte ein Bruder des K. aus, ohne 
weiter etwas von ſich hören zu laſſen, und Jedermann glaubte, 
daß er für immer verſchwunden ſei. Vor mehreren Monaten 
ſandte der Verſcholene einen Brief aus London nach ſeinem Hei⸗ 
mathsorte mit der Bitte, ihm Nachricht zu geben, ob ſein Bruder 


noch lebe. Auf die ihm zugegangene Nachricht ſandte er nun 


ſeinem Bruder unerwartet ein Geſchenk von 5000 Mark und bat 
ihn zugleich, alles zu verkanfen und zu ihm herüber zu kommen. 
Er ſtehe ganz allein da und habe über ein großes Vermögen zu 
verfügen, welches er ſich durch glückliche Spekulationen erworben 
habe. Natürlich werden die bisher in den dürftigſten Verhält⸗ 
niſſen lebenden Glücklichen dieſem Wunſche nachkommen. 

— Ortelsburg, 28. September. Unſere Stadt wurde 
geſtern in große Aufregung verſetzt. Abends erſcholl plötzlich 
Feuerlärm, es brannte in der polniſchen Straße eine dem 
Fleiſchermeiſter Götz gehörige Scheune. Kaum war die freiwillige 
Feuerwehr mit der Hauptarbeit des Löſchens fertig, da ertönten 
von der anderen Seite der Stadt wiederum Feuerſignale. Hier 
fing es bei Gaſtwirth Link am Gerichtsgarten in der Kegelbahn 
an zu brennen. Da die Feuerwehr bald zur Stelle war, wurde 
der Brand bald erſtickt. Außerdem brannte es noch bei Schmie⸗ 
demeiſter Bollſen und Zimmermeiſter Federmann in den Hinter⸗ 
gebäuden, auf beiden Stellen wurde aber der Brand von den 
Hausbewohnern bemerkt und gelöſcht. Bei den letzten drei 
Bränden lag offenbar Brandſtiftung vor, es lenkte ſich der 
Verdacht der Thäterſchaft auf einen Mann, der am Tage in ver⸗ 
ſchiedenen Gaſthäuſern Drohungen ausgeſtoßen hatte. Die Gen⸗ 
darmen und Polizisten, unterſtützt von vielen Bürgern, machten 
ſich daher auf die Verfolgung des muthmaßlichen Thäters, und 
es gelang auch, dieſen von der Militärwache, die auch hiervon 
benachrichtigt war, auf dem Schloßhofe feſtnehmen zu laſſen. Bei 
dem mit dem Menſchen angeſtellten Verhör gab er an, aus 
Rußland zu ſtammen, im Irrenhauſe Kortau geweſen zu ſein und 
die Brände angelegt zu haben. Ob man es wirklich mit einem 
Irrſinnigen oder mit einem raffinirten Gauner zu thun hat, wird 
die Unterſuchung lehren. . 

— Tilſit, 28. October. Die Frau eines Gutshandwerkers 
ging vor einigen Tagen auf den Markt und ſchloß ihr Sjähriges 
Söhnchen im Zimmer ein. Auf dem Tiſche hatte die Mutter 
eine Schachtel Zündhölzer ſtehen laſſen, und mit dieſen begann 
der Knabe zu ſpielen. Andere auf dem Gutshofe anweſende 
Rinder vernahmen plötzlich ein ängſtliches Schreien und eilten an 
das Fenſter. Hier ſahen ſie nun, daß die Kleidungsſtücke des 
ſchreienden Kindes bis auf den Körper durchgebrannt waren. 
Die älteren Kinder wollten zur Hilfe ins Zimmer eilen, aber 
leider war dieſes, ebenſo wie die Fenſter, verſchloſſen. Da die 
Kinder ſich nun nicht weiter zu helfen wußten, die erwachſenen 
Gutsangehörigen aber alle auf den Feldern arbeiteten, hätte das 
arme Kind ſicherlich ſein junges Leben eingebüßt, wenn nicht 
zum Glück im letzten Augenblick noch die Mutter zurückge⸗ 
kehrt wäre. Der Kleine hat ganz bedenkliche Brandwunden 
davongetragen. 

— Königsberg, 28. September. Ein gräßlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich heute Nachmittag in der Drummſtraße ereignet. 
Der 13 Jahre alte Sohn des Lehrers W. war auf die Boden⸗ 
kammer gegangen und von hier durch das Dachfenſter auf das 
Dach geſtiegen, um dort einen Drachen fliegen zu laſſen. Hier⸗ 
bei iſt der Knabe allem Anſcheine nach rückwärts gegangen, ohne 
ſich umzuſehen, und am Ende des Daches vom Hauſe rücklings 
auf das Steinpflaſter des Hofes hinabgeſtürzt, wo er mit ge⸗ 
brochenen Gliedern blutüberſtrömt liegen blieb. Der Arzt konnte 
nur noch den bereits eingetretenen Tod conſtatiren. — Unter 
dem Kommando eines Premierlieutenants vom Ingenieurkorps 
fanden heute Vormittag die Uebungen des Luftſchifferkommandos 
auf der Wieſe des Wilhelmparke ſtatt. Es hatte ſich eine große 
Zuſchauermenge eingefunden. Siebenmal fand der Aufſtieg ſtatt; 
der Ballon mit ſeinen im Korbe untergebrachten zwei bis drei 
Inſaſſen hob ſich bis zur Höhe von 330 Meter. Wenn die 
Luftſchiffer durch das Telephon ihren Wunſch nach dem Herab⸗ 
ſteigen zu erkennen gaben, wurde der Ballon jedesmal durch die 
mit einer Maſchine in Verbindung ſtehenden Drahtſeile nieder⸗ 
gezogen und jedesmal glücklich gelandet. ; 

— Bromberg, 29. Sepiember. Seit geſtern iſt infolge 
Miniſterialverfügung auf dem hieſigen Bahnhofe eine geſundheit⸗ 
liche Kontrolle aller an⸗ und durchkommenden Reiſenden einge⸗ 
führt. Die Kontrolle wird unter polizeilicher Aſſiſtenz von zwei 
Aerzten, den Herren Kreisphyſikus Dr Brüggemann und Dr. 
Hartiſch, ausgeübt. Die Koſten der Einrichtung, die ſich auf 
täglich 40 Mark belaufen, trägt der Staat. (O. P.) 

— Inowrazlaw, 28. September. Die hieſige Polizei 
machte geſtern eine überraſchende Entdeckung. Bei der Unter⸗ 
ſuchung der Desinfektionsmaßregeln auf einem Hofe entdeckte 


der Poliziſt Blutſpuren, über deren Urſprung weder er, noch die, — Folgende neue Einrichtungen ſind von der Betriebs⸗Inſpection um nach Empfang des Geldes unfichtbar z 


u werden oder ſich auf die 


herbeigerufenen Hausbewohner ſich eine befriedigende Erklärung | der Straßenbahn getroffen worden: Da der Andrang der Schüler zu den] Ueberſendung werkhloſer Wechſel zu beſchränken. 


verſchaffen konnten. Erſt eine ſehr eingehende Unterſuchung ſtellte 
feſt, daß das Blut aus der Ausgußröhre eines oberen Stock⸗ 
werkes, in welchem Herr L. wohnt, gekommen ſein müſſe. Da 
der Herr L. auch keine Auskunft über den ſonderbaren Fall zu 


faſt ganz von der Benutzung aus eſchloſſen ſind, hat die Inſpection für 


Die Eltern werden gut thun, die Kinder auf dieſe Neueinrichtung mit dem | die Schuhmacherfrau Margarethe Drapiews 
Hinweiſe aufmerkſam zu machen, daß fie ſich möglichſt über beide Wagen und den Arbeiter Ignatz Goralski daher w 


towski gehörigen Grundſtücks, Bromberger 
angeſtanden. Das Höchſtgebot gab Frau Z 


Vormittag ein mit 2 Pferden beſpannter 
(80 Etr.) beladener Wagen wenden. Das 


hierdurch in die Höhe gehobenen Deichjel 


Pferde wur 
geborgen. 


ſtimmtes. 


Wagen, welche Mittwochs und Sonnabends Mittags zwiſchen 12—1 Uhr — Schwurgericht. In der heutigen Sitzung kam die Strafſache 
nach der Bromderger⸗Vorſtadt gehen, ein ſo großer iſt, daß Erwachſene gegen den Einwohner Ignatz Leseinski aus Lonzyn und deſſen Ehefrau 
l oſalie, geb. Spankiewiez daher wegen betrügeriſchen Bankerutts und 
die genannten Tage je einen Extrawagen eingelegt, ſodaß etwa gegen | Verleitung zum Meineide, den Schiffer Michael Roſenke aus Schulitz wegen 
125 1 Uhr zwei Wagen zu gleicher Zeit vom Altſtädt. Markt abgehen.] Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerutt und wegen Meineides und gegen 


ki geb. Spankiewiez aus Lonzyn 
egen wiſſentlichen Meineides zur 


vertheilen und ſo den allgemeinen Verkehr nicht allzusehr ſtören. Dieje | Verhandlung. Nachdem bereits in die Beweisaufnahme eingetreten war, 
Maßnahme tritt von morgen an ein. Ferner werden vom Montag ab zu wurde die Sache vertagt, da die Zweitangeklagte derart erkrankte, daß ſie 
den Zügen 11,40 Mittags und 5,16 Nachmittags von Graudenz reſp. der Verhandlung nicht mehr beiwohnen konnte. Damit ſchloß die dies⸗ 


ſind bergwärts die Dampfer 
aus Königsberg mit Ladung. 


(:) Zum gerichtlichen Verkauf des dem Malermeiſter Herrn Burezy⸗ 


Vorſtadt 338 hat heute Termin 
eidler mit 20 200 Mk. ab. 


?? Unfall. Am Weichſelufer kurz oberhalb der Winde wollte heute 


und mit 40 Säcken Weizen 
Fuhrwerk gerieth über das 


Bollwerk und ſtürzte, die Pferde mit ſich reißend in den Strom. Glück⸗ 
licherweiſe fiel das Gefährt auf einen Kahn, andernfalls wäre daſſelbe 
tiefer in den Strom gerathen, Ladung und Thiere wären dann verloren 
geweſen. Einen ſchrecklichen Anblick hatten die Augenzeugen, als der 
Wagen mit den Hinterrädern zuerſt das Ufer herabſtürzte und an der 


die beiden Pferde zappelten. 


Dieſer 915 hat allerdings nur einen Augenblick gedauert — die 

en bald aus dem Waſſer gezogen, ſie haben anſcheinend ſchwere 
Verletzungen davongetragen, von der Ladung ſind 5 Säcke geplatzt, der 
Inhalt fortgeſchwommen — die übrige Ladung und der Wagen ſind 


— In Leibitſch brannte heute Nacht das Wohnhaus des Beſitzers 
Miehlke nieder. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet nichts Be⸗ 


— Gefunden wurde ein Portemonnaie mit Inhalt in der Breitenſtr. 
— Verhaftet wurden ſieben Perſonen. 5 
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Oberbürgermeiſter gewählt. 
Hamburg, 29. September. G 


den 28. Sept. 44 Erkrankungen und 16 
Luxemburg, 29. September. 


unbegründet. 


zum Lordmajor gewählt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ i 


. Berlin, 30. September. Bürgermeiſter Zelle iſt von der 
Verliner Stadtverordnetenverſammlung mit 94 von 117 Stimmen zum 


eſtern wurden 70 Choleraer⸗ 


krankungen und 23 Todesfälle verzeichnet. Darvon entfallen auf 


Todesfälle. 
Das hieſige Waiſenhaus iſt 


niedergebrannt; 45 Kinder konnten nur mit größter Mühe gerettet 


dem Fenſter. 
franzöſiſche Regierung erklärt 


die Nachrichten von einer Ausweiſung Liebknechts aus Frankreich für 
London, 29. September. In London wurde Aldermann Knill 
Newyork, 29. September. In Eliſabeth (New Yerſey) hat 


eine Feuersbrunſt die Werkſtätte der Singerſchen Nähmaſchinen⸗Fabrik 
zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf eine Million. 


geben vermochte, wurde das Dienſtmädchen des Letzteren befragt. 
Dieſe, im Bette liegend, ſuchte die polizeilichen Unterſuchungen 
dadurch abzuwehren, daß ſie vorgab, durch Krankheit außer Stande 
zu ſein, ſich vernehmen zu laſſen. Dies gab dem unterſuchenden 
Polizeikommiſſarius erſt recht Veranlaſſung zum Argwohn. Er] Culmſee, Extra⸗Omnibuſſe vom Depot aus zum Kl. Bahnhof abge⸗ malige Sitzungsperiode. 3 
ließ den Zuſtand der Kranken durch einen Arzt unterſuchen und laſſen, welche den Anſchluß bequem erreichen, und ebenſo die Aukommenden 0 Von der Weichſel. Eingetroffen 
dieſer ſtellte feſt, daß das Mädchen ſich ſelbſt entbunden habe.] ſefort, zur Stadt befördern. — Auf ſchriftlichen Antrag werden viertel⸗(„Montiuy“ aus Danzig und „Wilhelmine“ 
ee 2 $ 40 5 5 jährliche Abonnements⸗Karten zur permanenten Benutzung der Strecke für 
Da das Kind aber leider nicht zu finden war, auch das Mädchen den Preis von 20 Mark ausgefertigt. 
ſich über den Verbleib des Kindes nicht auslaſſen wollte, jo wird] . S-8 unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
man es wohl mit einem Kindesmord zu thun haben. el N 0 e Se in oe 
5 I r. Auf dem hiefigen Bahnhof bezüglich der ſanitären Verhältniße der Schiffer und Flößer auf der Weichſe 
wird en a h en 1 19 1 i d e rgenlent: A es 9 80 Sieung 
f Air 17277 A. auch der Regierungspräſident von Tiedemann aus Br 
niſters des Innern und des Herrn Miniſters der geiſtlichen] Theil. 6 1 ki 9 890 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten für ſämmtliche Züge „ Der ſtädtiſche Chauſſee⸗Aufſeher Haaſe begeht am 7. Oetober ſein 
mit Perſonenbeförderung eine Unterſuchungsſtation für cholera⸗ lu, 911 feet and 1 > Beben, 1 
acht ; ; sy RER f auf eine Jährige Militärdienſtzeit und auf 37 Jahre ununterbrochener 
ind an lie e u ce d Thätigkeit in ſeinem ſtädtiſchen Amte zurück. Die vorgeſetzten Behörden 
ö i dnig che 2 g . | prak⸗ beabſichtigen den Ehrentag bes Jubilars nicht ohne Anerkennung ihrerſeits 
tiſcher Arzt Dr. Mislowitzer betraut worden. Die choleraver⸗ vorübergehen zu laſſen. 
dächtigen Perſonen ſind von der Weiterreiſe auszuſchließen und . Erledigte Schulſtelle. Stelle zu Brieſenitz, Kreis Dt. Krone, 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu übergeben. Zugleich wird ein kathol, Meldungen an Kreisſchulinſpektor Bennewitz in Flatow). 
Poligeifergeant bei Tag und Nacht auf dem Vahnhofe ſtationirt ( n rksdigte Stellen für Miitäranwürter, Bezirk des Aüniglichen 
N damit derſelbe den Herren Aerzten jederzeit zur Ver⸗ Eiſenbahn⸗Betriebsamts zu Danzig, Beamter für den Bremſerdienſt, beim 
werden, damit derſe d jederzeit z Eintritt in den Dienſt 66 Mark 50 Pf. monatliche Beſoldung, nach erfolgter 
fügung ſtehen kann. etatsmäßiger Anſtellung als Bremſer jährlich Gehalt 800 Mark und außer⸗ 
u dem e UNE bezw. e und Nacht⸗ und Meilen⸗ 
1 gelder; Gr. Bislaw, Kaiſerliche Poſtagentur, Landbriefträger, 650 Mark 
O C a e S. Gehalt und 60 Mark Wohnnngsgeldzuſchuß; Neufahrwaſſer, Königliches 
Lootſenamt, 3 Seelootſen, je 1200 Mark Gehalt, 180 Mark Wohnungs⸗ 
Thorn, den 30. September 1892. 1 un 5 Mark Bun e 1d Königl. 
9 ; ootjenamt, Lootſenamtsaſſiſtent, 1000 Mar ehalt und 432 Mark Woh⸗ 
Thorn ſcher Geſchichts kalender. 8 J Sen on f S 20 0 We Kanzleigehilfe, 5 bis 
1 5 1 5 8 Pf. Schreiblohn für die Seite; Strasbur eſtpr., Kreisausſchuß des 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. Kreiſes Strasburg Weſtpr., Chauſſee⸗Aufſeher, 900 Mar be ahbe 
— — in monatlichen Poſtnumerationsraten von 75 Mark; Thorn, Königl. 
Okt. 1. 1251. Der Deutſchmeiſter Eberhard von Seyne verleiht] Amtsgericht, 2 Karzleigehilfen, 5 reſp. 6 Pf. pro Seite, abhängig vom 
dem Culmer Lande die Handfefte zum zweiten Fleiß und Geſchick. 5 ! 
Male, nachdem die vom Landmeiſter Hermann — Die Poſtſchalter werden von morgen, dem 1. October, ab erſt 
Balk 20 Jahre früher verliehene erſte in Culm lische Ei age geöffnet Damit tritt der Winterdienſtplan der pojta- 
0 5 Iliſchen Aemter in Kraft. 
1. 1428. Weng h ds Nathes, wonach der freie Brod⸗ „ 3 Die am 1. Oktober in Kraft tretenden Fahrpläne weiſen eine noch größere 112 9 55 e ee 
5 markt in der Stadt nicht mehr wie bisher am] Beſchränkung der Perſonenzüge auf, als dies ſonſt bei den Winterfahr⸗ von e 
Sonntage, ſondern am Sonnabend ftattzufinden | Plänen der Fall war. Der Grund dafür ift er, daß zum Zwecke einer 
habe. schnelleren Beförderung der Güter eine vollſtändige Umgeſtaltung des 
Gitterfahrplanes auf den meiſten Strecken ſtattgefunden hat. Aenderungen 
N bringt der Winterfahrplan u. A. folgende: Die Tagesſchnellzüge zwiſchen 
— Die „Waſſerleitungs⸗Commiſſion“ hat in ihrer letzten Sitzung] Berlin und Eydtkuhnen verlieren ihren Anſchluß von und nach Rußland; 
vorgeſchlagen, zunächſt gegen die mangelhafte Beru ben ſchleunigſtſ infolge deſſen bleibt zwiſchen Berlin und St. Petersburg nur eine günſtige 
vorzugehen und dahin zu wirken, daß das Hauptrohr der Waſſerleitung! Verbindung täglich in jeder Richtung beftehen, Abends aus Berlin und 
ſchon im nächſten Frühſahr gelegt werde. Die Waſſerquellen unſerer Con-] Abends aus St. Petersburg Het am übernächſten Morgen Ankunft in St. 
duktleitung und der von der Bache geſpeiſte Wallgraben würden uns bei] Petersburg bezw. Berlin. Auf den Hinterpommerſchen Linien wird der 
einer im nächſten Sommer drohenden Cholera⸗Invaſſon mit der Möglich⸗ Vormittagszug Stettin⸗Stolp⸗Danzig um etwa 20, Minuter früher gelegt; 
keit bedrohen, daß etwaige bez. Erkrankungen in Weißhof oder Mocker] der Abendzug Stettin⸗Stolp geht 2. Stunden ſpäter ab, triff be 
unſer geſammtes Trinfvaffer infieiren. Deshalb erſcheint dieſes Vor⸗ folge der Beſchleunigung nur 3], Stunde ſpäter in Stolb ein. Der Früh⸗ 
gehen durchaus dankenswerth, umſomehr, e durchaus nicht 1 G N 9 95 abe u 2 u 
3 iſations⸗Project irgendwie ungünſtig beeinflußt. 5 . . 0 „Belgard n em i a 
5 d Ale Icaen e e von Cholera! Anſchlußzug Belgard⸗Kolberg fällt fort; ſtatt deſſen verkehrt ein Abend⸗ Vorausſichtliches Wetter für den 
asiatica haben nach unſern genauen Informationen für Thorn durchaus] zug Stolp⸗Belgard mit Anſchluß nach Kolberg und ein Abendzug Danzig⸗ 85 
keine Erhöhung der Cholera⸗Gefahr zu bedeuten. Milosna liegt nicht an Stolp. Zwiſchen Danzig und Koblenz verkehren ſtatt 6 nur 4 Züge in ſchläge. 
der Weichſel, und in Warſchau find in vorzüglichſter Weiſe alle Vorkehrun⸗ jeder Richtung. Durch Verſchiebung der Züge wird eine Nachmittagsver⸗ 


Für die Hchriſtletung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter ⸗Vrognof 


der „Thorner Zeitung.“ 


1. October: Wechſelnd be⸗ 


wölktes, vielfach heiteres, kühles Wetter ohne erhebliche Nieder⸗ 


= 2 755 5 . A 
en getroffen, um ein Weiterverbreiten der Seuche zu verhindern. Ueber⸗ bindung von Berlin über Stettin nach Stolp und Kolberg geſchaffen: ab 77 7 5 
flüſſg is noch zu erwähnen, daß unsre Behörden mit womöglich noch] Berlin 4.0, ab Stettin 6.38 Abf, an Stolp 12.4 Nachts, an Kolberg 11.41 Waſſerſtände der Weichſ el und Brahe. 


erhöhter Aufmerkſamkeit den Vorgängen Weichſelaufwärts folgen. Nachts. In Stargard hat derſelbe Anſchluß aus Poſen (Abf. 3.21). Von Morgens 8 Uhr. 

\ 5 Perſonalten. Die Wahl des Kaufmannes Guſtav Fehlauer zum Danzig nach „Dresden fällt die Verbindung 11.5 ab Danzig, 12.55 Nachts Wer ichſe N 1 
unbeſoldeten Stadtrath der Stadt Thorn und die Wiederwahl des Brau⸗ an Dresden über Kottbus⸗Großenhain fort; man gelangt aber auf dem Th den 30. September ö 0,48 unter Nul 
ereibeſitzers Hermann Boldt zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Löbau Wege über Berlin zu derſelben Zeit nach Dresden. Eine günſtige Nacht⸗ DEN, LE) e unter Rull. 
iſt beſtätigt worden. — Der Kreisſeeretär Bartſch zu Strasburg Wpr. iſt verbindung von Danzig (ſowie von Königsberg und Eydtkuhnen) über Warſchau, den 24. September. 0,41 über „ 
in gleicher Eigenſchaft an das Königliche Landrathsamt zu Briefen verſetzt Dirſchau⸗Bromberg⸗Poſen nach Breslau wird geichaffen, indem man den Brahemünde, 29 den September . . 1,92 „ „ 
und der Regierungs Supernumerar Papius zum Kreisſecretär bei Aae Bean erg d een un Su en 9 5 1 0 Brahe. f 

. 5 9115 f . = = unde ſpäter legt: 7. 
1j a (4:30 ab Mönigsberg), 817 Lode. ab Dieſhan, 10.00] Bromberg, 29. September.. 5330 „ „ 


Nachts ab Bromberg, 1.32 Nachts an Poſen, 1.40 ab Poſen, 5.35 früh. 


29 \ ? f f 5 — — 
?? Der Stenographiſche Verein nach Stolze hielt geſtern eine Haupt an Breslau. In Breslau findet Auſchluß Halt ma Gerber Wien, Bi Nees 


verſammlung ab. Zwei neue Mitglieder wurden aufgenommen, ein Mit⸗ 
glied meldete ſeinen Austritt an, weil es Thorn verläßt. — Der Vorſitzende 
bringt einen Aufruf des Verbands⸗Vorſtandes betr. die Förderung des 


herige Anſchluß an den Nachtzug Pofen⸗Bentſchen⸗Guben⸗Kottbus (Dresden, Tendenz der Fondsbörſe: befestigt. 
Unternehmens, welches „Die Häufigkeitsunterſuchungen der Wörter und DE 


Leipzig⸗München⸗Rom) dadurch erhalten, daß dieſer Zug 18 Min. ſpäter 


8 \ . che Schlußcourfe. 
peſt, Bukareſt, Venedig, Trieft, Konſtantinopel. In Poſen bleibt der bis⸗ Berlin, den 30. September. 


[30. 9. 92. 20. 9. 92. 


Silben“ zum Zwecke hat, zur Kenntniß der Mitglieder. Es wird beſchlo als bisher von Poſen abfährt. Die über Kottbus hinausliegenden Kurſe Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 204,55 205,30 
jeden en Abends 18 Uhr im Weener (Nicolai) eine ll nach Halle, Nakel, Frankfurt a. M. zc. find von Königsberg i. Pr., Danzig, Wechſel auf Warſchau kurz z 204,60 | 205,15 
ſtunde abzuhalten. Wie in früheren Jahren joll ein ſtenographiſcher Kurſus] Bromberg und Posen ſchneller auf dem Wege über Berlin zu erreichen. Deutſche 3 ½ proc. Reichsanleihe 100,10 | 100,10 
eingerichtet werden; die nöthigen Mittheilungen werden ſpäter folgen. — Auch München (Lindau, Rom) wird noch mit dem Nachtſchnellzuge (ab Preußiſche 4 proc. Conſols N 106,80 | 106,70 
Von einigen Mitgliedern wird die Einrichtung eines Vereins⸗Photographie⸗ Königsberg 8.39 Abends, ab Danzig 10.30 Abends über Berlin erreicht. Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 65,20 | 65,— 
Albums beantragt, die Verſammlung beſchließt demgemäß und beauftragt.. <= Die beſte und bequemſte Herſtellung baeterienfreien Waſſers Polniſche! iquidationspfandbrieſe . 62,80 62,80 
2 Herren mit der Ausführung dieſes Projekts. für den Haushalt in Cholerazeiten iſt nach einem Berliner Arzte, Herrn Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe . . 96,70 96,90 
— Der Landwehrverein hält am Sonnabend, 8 Uhr Abends bei] Dr. Heinrich Brackebuſch, nicht das Kochen, ſondern ein Verfahren, welches Disconto Commandit Antheile 8050 184,— | 185,— 
Nicolai jeine Verſammlung ab, in folgendem beſteht: Man füllt einen Steintopf von ca. 20 Liter Inhalt Oeſterr. Creditaftien . 5 166,40 | 166,25 
el Die Zuckerfabrik Culmſee veröffentlicht nunmehr die Erläute⸗ bis auf Handbreite zum Rande mit Waſſer an, ſchüttet drei gehäufte Eß⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 170,20 170,25 
rungen zum Geſchäftsbericht über die X. Campagne 1891002. Wir ent⸗ löffel voll Cement hinzu und rührt mit einem großen Holzlöffel fünf Mi⸗ Weizen: Sept.⸗Oetbr. 154,75 154,75 
nehmen dieſen Erläuterungen einige Daten, die umfomehr von allgemeinem nuten lang. Das Waſſer jet ſich dann ſehr ſchnell und iſt zum Waſchen Verbr. Nopbr. . 154,75 | 155,— 
Intereſſe ſein dürften, als gerade die Zuckerfabrik in Eulmſee die bedeu- des Körpers, zum Kochen (ausgenommen Hülſenfrüchte) fertig. Zur Ge⸗ loco in New⸗Hork 78, % 79,5 
tendſte in Deutſchland iſt. Verarbeitet wurden nach der Steuerwaage winnung von Trinkwaſſer filtrirt man durch Kaffeepapier in eine Karaffe, Roggen: 1% — e A 


und ſetzt jetzt ſoviel Selterwaſſer hinzu, bis die anfänglich entſtandene Sept.⸗Oeibr. 


1 735400 Ctr. Rüben, alſo durchſchnittlich während einer 24 ſtündigen Ar⸗ 


beitszeit wurden 21293 Ctr. Rüben Material. Für die Nahr ne Trübung wieder verſchwunden iſt. Der Cement enthält ſoviel freien Kalk, Oetbr.⸗Novbr. 
13 580 Morgen mit Rüben bebaut. Der Ertrag fa ee daß die Tödtung der Bakterien ſicher iſt, der gelöſte Kalk wird durch die Novbr.⸗Decemb. 
Ctr., die Rüben wurden jo ſchmutzfrei abgeliefert wie noch in keinem ver⸗ Kohlenſäure des Selters in doppelkohlenſauren Kalk verwandelt, welchem Rüböl: Sept.⸗Oetbr. 
gangenen Jahre. An die Zuckerfabrik in Schwetz ſind 57400 Etr. abge⸗ das Gebirgswaſſer ſeine Friſche verdankt. Der Cement muß friſch ſein 5 April⸗Mai 0 2 
geben, den Aktionären der Stationen Tauer und Schönſee war freigefteit:, [Und darf nicht neben riechenden Stoffen gelagert haben. Eine Flaſche] Spiritus: 50 er loco 
ihre Rüben theilweiſe reſp. bei Station Schönſee ganz an die Zuckerfabrik Selter reicht für fünf Liter Trinkwaſſer. f 70 er loco Sur 


70er Sept.⸗Detbr. 


Neu⸗Schönſee zu verſchließen. Die Verarbeitung der Melaſſe it endgiltig E Stellvertreter im Schankgewerbe. Als Stellvertreter im Schank⸗ 70er Setbr.⸗Novbr. 


aufgegeben. Die Dnalität der Rüben war eine gute, es waren nächſt der jeiverbe darf nur eine ſolche Perſon verwendet werden, welche den perſön⸗ 


147,50 147,50 
147,20 147,20 
146,20 146,20 


49 N ag 
49,50 | 49,40 
„ 


35,60 | 35,90 
34,10 | 34,40 
32,80 | 33,— 


Campagne von 1884085 die beiten, welche bisher verarbeitet wurden.] lichen Anforderungen, die das Geſetz an den Conzeſſionsinhaber stellt, auch Reichsbank⸗Discont 3 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pt. 


Ueber das ſeit 1. Auguſt 1891 in Kraft getretene Zuckerſteuergeſetz ſagt ührerſeits entſpricht. Die Polizeibehörde ift nach einem Urtheil des Ober⸗ 


der Bericht: „Nach dieſem neuen Geſetze ſtehen wir nur bei guten Rüben] Verwaltungsgerichts III. Senat vom 19. September d. J befugt, die Ent⸗ 7 ü e Beſchränkthei rer mod 8 
ſchlechter, bei ſchlechten Rüben beſſer als bisher.“ Von der Anlage einer] laſſung eines hiernach ungeeigneten Stellvertreters dem Schankwirth aufzu⸗ ſich e 11 e Aug. 
„Schnitzeltrocknung“ iſt Abſtand genommen. Den Geſammtverluſt, den die geben und durch Exekutivſtrafen zu erzwingen. beſſerung auch nur eines Zimmers. Muß man ein Zimmer, wie z. B. 
i 1 durch das Maltoſe⸗Verfahren erlitten, beziffert fi) auf 115247 (—) Eine Warnung an das deutſche Publikum vor Anknüpfung beim gewöhnlichen Anſtrich, tagelang leer ſtehen laſſen, ſo veranlaßt dies 
k., eine völlige Regulirung dieſer Angelegenheit it bisher noch nicht] von Geſchäftsbeziehungen mit unbekannten ausländiſchen Firmen veröffent⸗ 5110 Ungemüthlichkeit, die durch den penetranten eruch des gewöhnlichen 


möglich geweſen. Den Aufſichtsrath bilden die Herren Peterſen⸗Wrotzlawken, licht der „Reichsanzeiger“ aus Anlaß der Thatſache, daß in London vor elanſtrichs oder Oellackes 


ewiß nicht vermindert wird. Wir machen des⸗ 


Bremer⸗Zegartowitz, Peters⸗Papau, Donner⸗Steinau, v. Knes⸗Friedenau, Kurzem eine Schwindlerbande unſchädlich gemacht worden iſt, die ſeit halb unſere Leſer au eine r indung aufmerkſam, durch welche dieſe = 
Witte-Niemezyk, Feldt⸗Kowroß; der Vorſtand beſteht aus den Herren Jahren unter beſtändig wechſelnden Firmen von dort aus das Feſtland ahne 1 0 wird. 95 19915 So DH A 
Mende d Wegner⸗Oſtaszewo, v. Sczaniecki⸗Nawra, Direktor] gebrandſchatzt hat und ſich insbeſondere auch das deutſche Publikum zum fabrizirte und praktiſch bewährte Fuß bo den ⸗Gla nzlack trocknet 
Berendes. — Der W betrug 256496 Mk., hiervon wurden dem Gegenſtand ihrer betrügeriſchen Ausbeutungen auserſehen hatte. Durch] bei abſoluter Geruchloſigkeit während des Streichens und iſt ſomit bei jeder 
Reſervefonds 12824 Mk., dem Schuldentilgungsfonds 113679 Mk. zuge⸗ verlockende Rundſchreiben und Zeitungsannoncen aller Art, in denen fie | Witterung, auch bei geſchloſſenen Fenſtern verwendbar. Er ermöglicht es 


führt. Die Dividende betrug 10 pEt von 1 300000 Mk. — 130000 Mk.] ſich zur Gewährung von Darlehen gegen Vorausbezahlung der Zinſen für daher, bewohnte Zimmer zu ſtreichen, ohne 


dieſelben mehrere Tage außer 


Der Reſervefonds beträgt nunmehr 99349 Mk, der Schuldentilgungsfonds ein Jahr erboten, wußten die Schwindler das deutſche Publikum zur oev= | Verkehr ſetzen zu müſſen; außerdem verträgt dieſer Anſtrich das beſonders 


822 140 Mk. 


2 Sophas pp. Er ig ene 2,05, 


zu verkaufen. Wo? jagt die Expe⸗ raum per 1. October cr. in meinem 


Die 6 Die es nun d | 1 
Du“ | innegehabte Wohnung, beſtehend 
2 x a d e n aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 


trauensvollen Einſendung größerer oder geringerer Beträge zu veranlaſſen, jetzt fo wichtige, tägliche naſſe Aufwiſchen der Zimmer. 


Wohnung, 


Windſtr. 5, I. Etage, renovirt, 4 


dition dieſer Zeitung. 5 Hinterhauſe Brauerſtr. 4 zu vermieth. im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ Zim, Alk., große Küche nebſt Zubehör 
Geſucht von ſogleich Penſion für Herrmann Thomas, Breiteſtraße 46, welche ſich für ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde dc. iſt von ſofort oder ſpäter billigſt zu 
einzelne Dame möglichſt in der Neuſt. Markt 4. Putz, Damenkleider⸗, Schuh⸗ iſt von ſofort zu vermiethen. vermiethen. Näh. b. Albert Schultz, 


Nähe des Wäldchens. Offerten mit wei gut möbl. Wohnungen waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich Näheres Senlerftr. 3 im Comtoir Eliſabethſtr. 1. Bruno Ulmer. 


Sreisangabe an die Exped. d. Ztg. zu je 2 geräumigen Stuben, Bur⸗ eignen, find einzeln oder mit einander bei Gottlieb Riefflin. 

5 ohnung, parkerre von 4 Fim, ſchenſtuben eventuell auch Stallungen den du 1 0 8 in gut möbl. Zim. ſehr billig zu 1 

g ſämmtl. Zubehör, p. 1. October] Waldſtraße 20, unweit der Ulanen⸗ u = Soppart. verm. Schuhmacherſtr. 13, I. 
m vermiethen. Näheres bei Pionier⸗Kaſerne hat vom 1. October er. 1 möbl. Zimmer von ſögleſch | 

J. F. Müller, Seglerſtraße 31. vermiethen. Bäckeeſtraße 13. 


l. Wohnung per 1. October cr. Tmöbl. 


zu vermiethen. Nitz, Gerichtsvollzieher. zu verm. Eulmerſtraße 28. Im.3.m 


1 möbl. Fim. bill. 


. 3 
verm. Kloſterſtr 20, II, r. 


. U. o Penſ. Schillerſtr. 12, III. 


Das unterzeichnete Hiliscomite von Thorn Stadt und Land für 
Hamburg richtet die Bitte an alle edel denkenden Bewohner von Thorn Stadt 
und Land, ſich ihnen anzuſchließen behufs Bildung eines 8 


„Thorner Unterstützungs- Fond für die unter der Cholera 
Wothleidenden Hamburgs.“ 


Die Noth und der Jammer unter der ärmeren und kleinere Gewerbe 
betreibenden Bevölkerung Hamburgs ſind ſo groß, daß jede Schweſterſtadt des 
großen deutſchen Vaterlandes helfend eingreifen ſollte. Wo Tauſende deutſcher 
Brüder unverſchuldet in bitterſter Noth und ſchwerſter Sorge leben, da iſt es 
nicht am Platze, Kritik zu üben — ohne hier die Frage aufwerfen zu wollen, 
ob dieſe Kritik überhaupt berechtigt iſt — da ſoll vielmehr der Menſch dem 
5 der Bruder dem Bruder helfen und deſſen Leiden zu lindern 
uchen. : 

Was heute unter dem Drucke der furchtbaren Epidemie ein großer Theil 
der Bevölkerung dieſer großen Handelsſtadt, dieſer Vermittlerin deutſchen 
Handels und deutſcher Industrie mit der ganzen Welt, leidet, ſpottet jeder 


Befchreibung. 

Dem Hamburger Senat find bis jetzt Pk. 1500 000 für Bekämpfung 
der Cholera Seitens der Bürgerſchaft zur Verfügung geſtellt, die Bevölkerung 
Hamburgs hat bis heute ungefähr Mk. 1 000 000 an freiwilligen Beiträgen 
aufgebracht. Was Hamburgs Handel und Schifffahrt an Verluſten erlitten hat, 
zählt bis heute ſchon nach Millionen mehr. Die Summe freiwilliger Gaben 
der Bürger dieſer Stadt, ſo groß ſie ſcheinen mag und in Wahrheit iſt, reicht 
angeſichts der erdrückenden Noth Tauſender vorab doch nur dazu hin, Nah⸗ 
rungsmittel zu verabreichen und die behufs Vermeidung weiterer Ausdehnung 
der Seuche nöthig geweſene Zerſtörung und Verbrennung von Kleidern und 
Betten zu erſetzen. An Geld kann ſoweit wenig oder garnichts vertheilt werden. 

Tausende von Wittwen und Waiſen find brodlos, unzählige von Ge⸗ 
werbetreibende ſind in Folge der allgemein ſo traurigen Verhältniſſe, die die 
Cholera geſchaffen, ohne Verdienſt, aus den Krankenhäuſern Entlaſſene beiderlei 
Geſchlechts finden Mühe einen neuen Erwerb zu gewinnen, angeſichts der 
herrſchenden Furcht vor neuer Anſteckung, Handel und Wandel ſtocken und 
damit der Verdienſt. Nur wer im Getriebe dieſer Grotzſtadt lebt und ſich die 
Mühe giebt, einen Blick zu werfen in die Kaſernen, in denen ſo viele zahl⸗ 
reiche Familien eingepfercht leben, — wer den Muth hat, dem menſchlichen 
Jammer und Elend nachzuforſchen, in Zeiten, wie die heute über die große 
deutſche Handelsmetropole verhängten, kann ſich einen Begriff von der Noth 
eines großen Theils der Hamburger Bevölkerung machen. — Es iſt eitel 
Flitterwerk hier erſt anzufragen, iſt Hilfe nöthig oder erwünſcht, hier heißt es 
ben ohne zögern und zagen, hier gilt es zum Himmel ſchreiende Noth 
indern. ; 

Die unterzeichneten Comité Mitglieder Scheda, Dobberstein und H. 
Schwartz, ſowie die Nedactionen der „Thorner Zeitung“, der „Thorner 
Preſſe“ und der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ nehmen Beiträge entgegen. 
Das Hilfscomitée 

Dous, Gnade, 

Poſtdirector. Telegraphendirector. Reichsbankdirector. 

V. Hagen, Hausleutner, Dr. Kohli, Krahmer, 
Generalmajor u. Command. Landgerichts⸗Präſ. I. Bürgermeiſter. Landrath. 

Nischelski, Reimann, Scheda, Pr. Siedamgrotzky, 
Erſter Staatsanwalt. Oberzollinſpector. Juſtizrath. Kreisphyſikus. 

Schmeja, Ad. Joh. Schwartz, 

Prediger. Hamburg. 

H. Schwartz, 

Vorſitzender der Handelskammer. 


Bei unſerem Wohnungswechſel 
nach Kl. Mocker ſagen wir unſern 
geehrten Nachbarn, Freunden und Be⸗ 
kannten 

nicht Lebewohl, 
ſondern kommen mit der Bitte, uns 
dort beſuchen zu wollen, da wir nur ſo 
lange auf unſer Gaſthaus „Schwarzer 
Adler“ in Mocker ziehen, bis wir einen 
geeigneten Käufer dafür gefunden haben. 
Bei unſern vorgerückten Jahren ſind 
wir entſchloſſen, durch Verkauf unſere 
Hauswirthſchaft zu verkleinern. 
Es empfehlen ſich hochachtungsvoll 
Golembiewski und Frau. 
Thorn, am 1. October 1892. 


Rartoffel⸗Lieferung. 

Zur Vergebung der Lieferung von 
rund 18 000 kg Sxpeiſekartoffeln iſt 
Termin am 14 Oetsber 1892, 
Vormittags 10 Uhr im dies⸗ 
ſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt auch 
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen, 
anberaumt. ö 


Gorniſonlazareth. 


Dobberstein, 


Richard M. S. Schwartz, 
Hamburg. 
Stachowitz, 

Prediger. 


* 


Handschuhe 


allen Sorten 
empfiehlt 
in nur besten 
Qualitäten 


Ph. Elkan 


führt. 


nr WI AEISUBUISEMUNUOSpUCH PR; 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausge 


Vierte 


a Wilfelm-Vuſch Album r. 


Fu 


mis (500 Bildern 


che. 


Sezichher in 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


ist Oreme Grolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 

Leberflecke, Mitesser Nasenröthe eto. 


| Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 22 Haften 00 
80 Pf. Erzeuger: . 1609 2 
J. Grolich in Brünn. 15 ung 


| Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
| kein Geheimmittel! 
| Käuflich in Parfümerie-, Droguen- f 
: handlungen und bei Friseurs. 
Ä Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
| aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
A „die preisgekrönte Créme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


von Walter Lambeck. 


Größere Barthieen 


Puybaum 


zu Eiufaſſungen ſind zu verkaufen. 
Lelbitscher Mühlenverwaltung. 
Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes 


Mahagoni-Buffet 


zu verkaufen. Brombergerſtr. 90, part., l. 
Z3u beſichtigen von 8-10 Vorm. 


und Kraft wiedergegeben. 

Gegen Einſendung von 60 Pfg. in Brief⸗ N 
märken zu beziehen (wird in Briefform ver⸗ 
ſchloſſen überſandt) von T Bi: 
2 


Luppy, Hamburg, Wexpassage 12. ; 
LLL 


Gründlich nach 33 jähriger Erfahrung. 
Bunagajıy d g en bie 


Zu beziehen durch die Buchhandlung 


563 . Worceſ. Sinnungsauftalt 


Sonntag, den 9. October 1892, Abends 8 Uhr: 
Im Saale des Artushofes. 


== CONCERT 


Felix Meyer, Rönigl. preuss. Kammervirtuos (Violine), 


Gertrud Krüger, Sängerin u. Hedwig Fritsch, Pianistin. 
Karten zu numm. Plätzen à 2,00 Mk., zu Stehplätzen à 1,00, in 


der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


— 


Der Verein für vereinfachte Stenographie (Syſtem Dr. Johnen, Dr. Soein, 


Schrey) eröffnet Mitte October er. einen 


Anterrichtscurſus in der vereinfachten Stenographie. 


Zu einer Beſprechung über die Legung der Unterrichtsſtunden pp. werden 
die Damen und Herren, welche ſich an dem Curſus zu betheiligen gedenken, 
zum Sonntag, 16. October er, Nachmittags 4 Uhr in die Wohnung 
des Herrn Behrendt, Katharinenſtr 3, 2 Tr., hiermit ergebenſt eingeladen. 

Der Vorſtand des Vereins für vereinf. Stenographie. 


KKEKRKERKARKERRUKKKRRRERARRURH 


2 


2255 


Geſchüfto⸗Crüßfnung. 


— > Zn m 


Einem geehrten Publikum erlauben wir uns die ergebene Mit⸗ 
theilung zu machen, daß wir mit dem heutigen Tage in 


Elbing, Fiſcherſtr. 20 


unter der Firma 


Fange & Riekeles 


ein Geſchäft in 
techn. Artikeln u. chirurgiſchen 
Gummiwaaren 


eröffnen. Mit der Zuſicherung prompteſter und reellſter Bedienung 
verbinden wir zugleich die Bitte unſer junges Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen und zeichnen 


Hochachtungsvoll 


Saage & Rieck eles. 


RN NN NN NN Nee 
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Berlin SW., Wilnelmstrasse 20. 
Directorin: Jenny Meyer. 


Metall- und Holzsärge 
7 ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken 
8 * Kiffen in Mull, Atlas und Sammet bei 
vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 6⸗ 
Nächste Woche Ziehung. Privatunterricht Biss 


XIII. Grosse Inowfazlawer 


KARKEARKRARZRRKRARRÜRKRANRERKERKARRER 
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SternsehesConservatorinmdßr Mast 


Neuer Cursus: 6. October. Anfnahme-Prüfung: 4. October 9 Uhr. 


Jenny Meyer. 


Elma Rothe, 
Lehrevin, Breiteſtr. 23, II 


für Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Breiteſtr. 23. 
Halbjährl. Curſus, I. und II. Kl. 
Beginn den 3. Oetober. 
Näheres durch die Proſpecte. 
Clara Rothe, Vorſteh. 


Haus beſitzer⸗ Verein. 


Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich 
von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. : 

Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 
weis von Wohnungen pp. 

Der Vorſtand. 
FEE 
Veltener und Oranienburger 
weisse Kachelöfen, 
sowie 
Meissener Majolika-Oefen, 
als auch 
gewöhnliche bunte Oefen 
offerirt äusserst preiswürdig 
an Wiederverkäufer. 
Emil Rothmann- Danzig. 


Vuchführungen, Correſpond. kaufm. 
Rechnen u. Contorwiſſenſchaft. 
Der Curſus beginnt am 3. Oetober. 
Gründl. Ausbildung, ermäß. Honorar. 
H. Barauewski, Gerſtenſtr. 17, Hof, 1 Tr. 

Zu ſprechen 9 — 11 V., 2 3 N 


Meine Badeanſtalt 
bleibt heute geſchloſſen. 
Louis Lewin. 


Wohne jetzt Schillerſtr. 6, I. Et., 
im Hauſe des Herrn Przybill. 
Hochachtungsvoll 
Martha Haeneke, Modiſtin. 


5000 Mark 


gegen hochfeine Hypothek auf ein hiefi- 
ges Grundſtück ſofort geſucht. Gefl. 
Offerten unt. R. 30 poſtlagernd erbet. 


. y 
= Schüler & 
finden freundl. Aufnahme. Wo? Zu 
erfragen in der Exped. dieſer Zeitug. 
Es ” zum aſchen 
wird äſche u. Plätten ang. 


Brückenſtr 24 bei F. Jonatowska. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend, den 1. October 1892. 
Morgenandacht 7, Seelenfeier 10 ¼ Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 
Erntedankfeſt, den 2. Oetober 1892. 

Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. 

Vorm. 9: Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte, Derſelbe. 

Collecte für die dringendſten Nothſtände der 
evang. Landeskirche. 


Meuſt. evang. Rirckhe. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Einſegnung der Confirmanden der St. Ge⸗ 
orgen⸗Gemeinde. 8 
Collecte für die dringendſten Nothſtände der 
evang. Landeskirche. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Meuſt. evang Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evangel. lutkeriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Ebang. Gemeinde zu Mocher. 
Kein Gottesdienſt. 


Montag, den 3. Oetober: 
Nachm. 5 Uhr: Beſprechung mit den con⸗ 
firmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Pferde -Verloosung. 


Ziehung am 5. October d. J. am Freitag, den 30. September 1892. Reichlich beſchickt. 
Zur Verloosung kommen . - : me nn 
Loose 4 Spännige und 2-spännige niedr. höchſter ar niedr. | höchſter 
Equipage im Werthe von Benennung. Preis. enennung. Preis. 
nur 10000 u. 5000 Mark M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. 
Ponyequipage l. W. 1500 Mk Rindfleiſch (Keule) Kilo] 1 — 120 Haſen Stück., 3 — 3 50 
sowie 30 edle Pferde 4 auch) „ e 4/20 aten Baar | 9040 
tige wertl⸗ Kalbfleiſc h > 11—| 120 [Butter Kilo] 2 20 2 40 
und 800 olle 15 n Schweinefleiſch. „ eee Schock. 2 80] 3 — 
8 ee Hammelfleiſch - ir 1 — 120 [Kartoffeln Zentn. 1 50 160 
Loose a 1 Mark W| Ceräucherter Ser „ 10 170 [Stroh 1 E 
sind in den durch Placate Fee 1 IL Ei 2 2 115 en "| pr 3 20 5 
M K kenntlichen Verkaufsstellen zu arpfen 2 — [Kohlrabi lee} 7 
Ar K. haben und zu beziehen durch Ben M 1180| 2 — [Blumenkohl Kopf | — | 35 | — 50 
Il Loose F. A. Schrader, Haupt-Ag Schleie „1440 — — Virſingkohl Ne 
für 10 He Hannover, Gr. Packhofstr. 29. ani „ 120 — | — [Beißkohl „ 10 
— 1 Br x 2 Hechte ORTEN " 1|—|-|— Rothkohl " — 101 — 20 
Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. Barbinen „ = | || — [Zwiebeln Pfund — 10 — |— 
8 bereſſen „ — 70 — | so [ Mohrrüben Bundch.— 4 5 
Barſche „ 80 [Gurten Mdl. — 40 —— 
y 92 ( Karauſchen 1 1 —— — [Brucken . Zentn. 2 — — — 
Meine Gärtnerei Weißfiſche „ 20 | — | 40 [Grüne Bohnen Pfund — 15 — 20 
ee ı UN eee Schock 1 50 3 — [Vachs bohnen. „ 15 — 20 
complet mit Treibhaus, Früh⸗ Puten Stück — — — Aepfel 5 10 20 5 
beeten und Pflanzen it vom 1. Oc⸗Gänſe „350 4 — [Birnen „„ 
tober cr. ab zu verpachten. nten Baar | 3 | —| 3150 [Pflaumen „ |— 1161 |15 
Hühner, alte = 3 — 3| 20 [Brombeeren Liter 
David Marcus Lewin. „ junge „ 2 40 3 — Preißelbeeren „ Ile 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er n ſt Lambe ck in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe. 


